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Blaues Siegellack ,
Dieſes ſehr gut zu verfertigen , iſt noch ' zur

Zeit ein Geheimniß ; die Hauptſache liegt an dem

Gummilack , um ſolches vorher weiß zu bleichen ; denn

ſonſt wird das Lack garſtig gruͤn, und im geringſten
nicht blau . Das Gummilack iſt braungelb , und

wenn man das Blau darunter miſcht , ſo bekommt
es eine haͤßliche Farbe ;

Eine ſehr concentrirte , dephlogiſtiſirte Salz
ſaͤure hat einige Wirkung auf das Lacca in tabulis

gehabt , wenigſtens auf der Oberflaͤche derer Taͤ—

felchens ; man muͤßte damit continuiren , um zu

ſehen , ob das Dephlogiſton nach und nach durch⸗
wirkte .

Cs kann zwar ein blaues Siegellack verfertiget

werden ; allein es iſt auf dem Papier von keiner

Haltbarkeit .

Man nimmt dazu von dem allerfeinſten weiſ⸗

ſeſten gekochren Terpenthin und Maſtix , von jedem

gleichviel , und ein wenig Gummilack , welches vor —

her ſehr fein pulveriſirt worden iſt . Dieſes laͤßt

man in einem Balneo vaporoſo ganz langſam zer⸗

gehen , alsdann ruͤhrt man entweder von der aller⸗

feinſten Schmalte , oder Bergblau , ſo viel darun —

ter , als noͤthig iſt , und formet Stangen daraus .

Es iſt aber nichts Schoͤnes und nichts Brauchba —

res ; denn es iſt nicht allein ſproͤde auf dem Pa⸗

pier und ſpringt ſehr leicht wieder ab , ſondern es

veraͤndert ſich auch , wenn es uͤber dem Flammen —⸗

feuer angebrannt wird . Es muß alſo ein Liebha⸗

ber deſſelben dieſes Geheimniß in der Bleichung des
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Gummilacks ſuchen , und diefe mit einer Ifeuer⸗

beſtaͤndigen blauen Farbe nebſt Kreide , zu vermi⸗

ſchen ſich angelegen ſeyn laſſen , wozu die dephlogi⸗

ſtiſirte Salzſaͤure noch am beſten zu gebrauchen und

vorzuſchlagen waͤre .

— — —

Sechſtes Kapitel .

Eine Nachahmung auslaͤndiſcher Weint .

Vin de Porto .

Dicſer Wein wird roth gefaͤrbt mit nachſtehendem

Safte : Man nimmt z. E. 50 Pfund gute , friſche,

reife Heidelbeeren , kocht ſie in ihrem eigenen Safte

mit 1 łb Cremor tartari . Wenn ſich die Huͤlſen von

denen Beeren zu ſepariren anfangen , ſo wirft man

zu dieſer Quantitäͤt 4 18 Campechenholz , und laͤßt

es eine Zeit lang damit kochen ; wenn alles ſehr gut

ausgekocht iſt , ſo wird e durch einen leinwandenen

Sack gegoſſen . Unter dieſer Zeit wird ein Ohm⸗

faß parat gehalten , worauf man ro big 12 Pfund

gequetſchte wilde Schlehen thut , und die oben aus⸗

gekochte Heidelbeerbruͤhe gießt , alsdann das Gefaͤß

vollends mit weiſſem Weine anfuͤllet , das Faß zu⸗

ſpundet , und den Wein 4 , 6 , auch 8 Wochen dar⸗

auf liegen laͤßt. Man ruͤhrt alles unter dieſer

Zeit oͤfters mit einem hoͤlzernen Stock um , gießt

endlich den Wein ab , und preßt das Zuruͤckgeblie
bene durch eine Leinewand⸗
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